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PWatfftift: teftSÄ alle ©ne.

gut Sage be§ SaugewerbeS
itt Sertt. Sluf ben Slufruf
beS „SîotwehrfomiteeS" erlöst
ber Sorftanb beS SReifter«
üerbanbeS bon Sern unb
Umgebung eine Antwort,

worin öerfdhtebene Angaben unb Sehauptungeti jenes
Aufrufes ri(|tig gefiettt werben. î)ie fôunbgebung, bte

fith ebenfalls an baS Sublilum ber ©tabt wenbet,

fagt u.
„35er ©treü Würbe begonnen, beöor ber gegenfettig

feftgefe|te Sertrag abgelaufen war, unb es finb bie

Arbeiter unb nicht bie üReifter, meldte bamals bie Ser=

hanblungen abgebrochen haben. @S ift richtig, bah bie

Bimmerleute ihre urfprünglidhe gorberung eines äftini*
maÜobneS oon 50 Rp. auf 48 9îp. rebujiert haben.
Sn beut oben erwähnten Birlular wirb ""*• neraaffen.

mitzuteilen, bah auch bte Meifterfdhaft ihre — --
45—-53 Rp. auf 45—55 Rp. erhöht hatte, WaS eine

®thöhung beS gegenwärtigen 3>ur<hf«hnittSlnhneS bon
um 2 - 3 Rp. jur fÇoIge gehabt hbtté; biefe

Offerte würbe am 1. Suni gefteBt unb eine Antwort
nftngt bis 4. Sunt mittags; fit fei eingelaufenen
^ntwort lehnten bie ©treilenben auch biefe Offerte ab.
®Mft eine infame Söge, wenn behauptet wirb, ber
"Sefdhluh ber ©perre fei feitenS ber SReifier ätn 3. Suni

gefaßt werben, alfo beüor bie Antwort ber Ülrbeiter
auf bie am 1. Suni gemachte Offerte hätte in unfern
fjänöen fein löntten. 35ie ^Beteiligung ber übrigen 21r=

beiter ber Saubranche am 3immerleute=@trei! ift eine
anbere, als man fte im Birïular barfteüen raödhte. 35ie

S)elegterten ber einzelnen gadpüereine haben ben ©trei!
ber Bimmerleute gutgeheihen, fi<h mit benfelben folibarifch
erflärt unb befdhloffen, fie finanziell §u unterftä|en.
3)amit geben fie uns baS Redfjt, auch gegen fie Oorzu*
gehen; übrigens würben fämtlidhe ffadhoereine auf bie
Stolgen ihres SerhaltenS aufmerïfam gemadht unb er»
facht, fie möchten bie Bimmerleute beranlaffen, ben rat|=
lofen ©treif aufzugeben." 4g : - ; fe

Sm weitern wirb nuSeinanbergefe|t, bah bei: ©teil
ber Bimmerleute mit aller ©ewalt burchgefefct worben
fei unb nur bett Slnfang einer ganzen Reifie oon ©treifs
im Saugewerbe hilben foHte. 3)ie SRetfterfchaft habe
ber Slrbeiterfdhaft ben Stampf nicht aufgezwungen, fon*
bern bie berufSmähigen §eßer. @in Stampf fei übrigens
bureaus nicht nötig; benn bei ben Oon ben üReiftern
offerierten Öohnanfäpen.oon 45—55 Rp. fei es jebern
gelernten Bimmermann leidht möglidh, mehr als 48 Rp,
per ©tunbe zu Oerbienen. 3)en SeweiS hiefür erbringen
Öie SRaurer, bereit 35ütchf<hmttSlobn [ich bei ben gleichen
Stnjäfcen bon,45—^55Ä^|aut Jer in biefeffi^Äbia#"
burdhgeftthrten Sofinfiatifti! beS SerbanbeS bër SRàurer»
uub ©teinhauernteifter bon Sern unb Umgebung, auf
50,7 Sftp. fteHte.

3:er ?lrbeiterfdhaft wirb nodhmalS zur StenntniS ge^
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Praktische Mütter für die Merkstatt
mit besonderer Berücksichtigung der

Kunst im Handwerk.
Herausgegeben unter Mitwirkung schweizerischer

Kunsthandwerker und Techniker
von Malter Seim-Asidinghlmsk».
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entsprechenden Rabatt. î? îZürich, de« SS Juni RSVS.

WichmsMlh: â
Zur Lage des Baugewerbes

in Bern. Auf den Aufruf
des „Notwehrkomitees" erläßt
der Vorstand des Meister-
Verbandes von Bern und
Umgebung eine Antwort,

worin verschiedene Angaben und Behauptungen jenes
Aufrufes richtig gestellt werden. Die Kundgebung, die

sich ebenfalls an das Publikum der Stadt wendet,
sagt u. A:

„Der Streik wurde begonnen, bevor der gegenseitig
festgesetzte Vertrag abgelaufen war, und es sind die

Arbeiter und nicht die Meister, welche damals die Ver-
Handlungen abgebrochen haben. Es ist richtig, daß die

Zimmerleute ihre ursprüngliche Forderung eines Mini-
Mallohnes von 50 Rp. auf 48 Rp. reduziert haben.
In dem oben erwähnten Zirkular wird n-rni-Nen.

mitzuteilen, daß auch die Meisterschaft ihre
45—-5Z Rp. auf 45—55 Rp. erhöht hatte, was eine

Erhöhung deß gegenwärtigen Durchschnittslohnes von
MMp. um 2 3 Rp. zur Folge gehabt hätte; diese

Offerte wurde am 1. Juni gestellt und eine Antwort
bis 4. Juni mittags; in der eingelaufenen

Antwort lehnten die Streikenden auch diese Offerte ab.
Esâ «ine infame Lüge, wenn behauptet wird, der
Beschluß der Sperre sei seitens der Meister am 3. Juni

gefaßt worden, also bevor die Antwort der Arbeiter
auf die am 1. Juni gemachte Offerte hätte in unsern
Händen sein können. Die Beteiligung der übrigen Ar-
beiter der Baubranche am Zimmerleute-Streik ist eine
andere, als man sie im Zirkular darstellen möchte. Die
Delegierten der einzelnen Fachvereine haben den Streik
der Zimmerleute gutgeheißen, sich mit denselben solidarisch
erklärt und beschlossen, sie finanziell zu unterstützen.
Damit geben sie uns das Recht, auch gegen sie vorzu-
gehen; übrigens wurden sämtliche Fachvereine auf die
Folgen ihres Verhaltens aufmerksam gemacht und er-
sucht, sie möchten die Zimmerleute veranlassen, den nutz-
losen Streik aufzugeben." à j M

Im weitern wird auseinandergesetzt, daß der Streik
der Zimmerleute mit aller Gewalt durchgesetzt worden
sei und nur den Anfang einer ganzen Reihe von Streiks
im Baugewerbe bilden sollte. Die Meisterschaft habe
der Arbeiterschaft den Kampf nicht aufgezwungen, son-
dern die berufsmäßigen Hetzer. Ein Kampf sei übrigens
durchaus nicht nötig; denn bei den von den Meistern
offerierten Lohnansätzen von 45—55 Rp. sei es jedem
gelernten Zimmermann leicht möglich, mehr als 48 Rp.
per Stunde zu verdienen. Den Beweis hiefür erbringen
die Maurer, deren Durchschnittslohn sich bei den gleichen
Ansätzen von 45—in diesWKMaM
durchgeführten Lohnstatistik des Verbandes der Maurer-
uud SteinhauerMeister von Bern und Umgebung, auf
50,7 Rp. stellte.

Der Arbeiterschaft wird nochmals zur Kenntnis ge-
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Bracgt, bag weitergegenbe gugeffänbniffe als bie offerier*
ten 45—55 9tp. nicgt megr gemalt toerben ïônnen.
®ie SDÎeiffer fegen Komitees wie bas fogenannte 9îot=
wegrfomitee nicgt als Bertreter ber ^Xcbeiterfc^aft an
unb werben beSgalb auf feine Berganblungen mit bem*
felBen eintreten ; eine aus gimmerleutert beffegenbe
Sommtffion werben fie bagegen ftets anerfennen unb
aucg mit igr öerganbeln. ®ie Sunbgebung fpridgt gum
©dgluffe bie Hoffnung aus, bas pernünftige (Clement
in ber 9lrbeiterfdgaft Werbe bie Dbetganb erlangen unb
redgtjeitig einlenfen, bamit bie SReifter nid^t gezwungen
werben, eine Sperre wirflidg burcgfügren ju miiffen.

Seine SluSfperrung in Sern! ®ie am 18. guni
abenbS ffattgegabte, 150 Sfiann -ffiglenbe Beifammluna
ber ÜReiffer bei Baubrandje bejdglDg, bie auf
©amStag ben 20. 3uni angefügte 9luSfperr
ung nicgt in Sraft treten laffen, ba bie

Regierung genügenb ©dgug ber Vïrbeitswilïigen in ÜIuS*

fugt [teilte unb bie ^immecmeifter erflärten, fie gotten

jur Bewältigung aller Arbeiten genügenb ÜrbeitSfcäfte
gut Verfügung.

$« ,,Jîtrcala"-§|m'rtJboffmfdflctfmrtfd)t»c
fiit* uoit 1—10 mm.

(©ingefanbt.)

®it. iRebaftion 1

3n einigen Sgrer legten Sümmern bringen ©ie
feitenS eiher ^änblerfirma einen Slrtifel über eine neue
@piraIbogrer|$leifmaicgtne für flehte Bogrer, wobei
gefagt wirb, baff bis fe|t feine folcgen SÄafdginen eji=
ffierten.

geh fege midg baber beranlagt, ©ie böft barauf
5

aufmerffam ju madgen, bag icg fcgon feit längerer 3«t
eine ÜRafdgine für ben gleichen gwetf baue unb fdjon
in groger gabl geliefert gäbe. ®iefelbe iff aucg unter
bem SRanten ,,$iccolo''=@türalbogretfcgteifmafdbine ftffon
in weiten Steifen befannt.

®a es fidg in meinem galle gugleicg um eigenes,
alfo ©dgweijerfabrifat ^anbelt, finb ©ie öielleicgt fo
freunblidg, audb giefür in ggren Blättern Slufnagme ju
gewähren.

SBie aus untenffebenber Slbbilbung (gig. 1) erficgtlidg

gig. 1.

iff, banbelt es fidb bei meinem ©pftem um eine fomplete
äRafdgine, bie audi nod) für anbete fleine ©djleifarbeiten
(©dbmirgelfcgeiben 120x15 mm) praftifcge Berwenbung
ffnbet.

®aS ©dgleifen ber Bogrer gejcgiegt ägnlicg bem
befannten unb erprobten ametifanifdgen ©pffem für
grögere Bobrer (oon tmldgen Siafdginen meine girma
fdgon an jbie 1000 ©tucf geliefert gat), natürlich mit
.proportioniert fteinern Apparaten, welche ein ©dbleifen
aus freier §anb bon 10—2 mm hinunter fegt gut er*
möglidgen.
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bracht, daß weitergehende Zugeständnisse als die offerier-
ten 45—55 Rp. nicht mehr gemacht werden können.
Die Meister sehen Komitees wie das sogenannte Not-
Wehrkomitee nicht als Vertreter der Arbeiterschaft an
und werden deshalb auf keine Verhandlungen mit dem-
selben eintreten; eine aus Zimmerleuten bestehende
Kommisston werden sie dagegen stets anerkennen und
auch mit ihr verhandeln. Die Kundgebung spricht zum
Schlüsse die Hoffnung aus, das vernünftige Element
in der Arbeiterschaft werde die Oberhand erlangen und
rechtzeitig einlenken, damit die Meister nicht gezwungen
werden, eine Sperre wirklich durchführen zu müssen.

Keine Aussperrung in Bern! Die am 18 Juni
abends stattgehabte. 150 Mann zählende Versammlung
der Meister der Baubranche beschloß, die auf
Samstag den 20. Juni angesagte Aussperr-
ung nicht in Kraft treten zu lassen, da die

Regierung genügend Schutz der Arbeitswilligen in Aus'
stcht stellte und die Zimmermeister erklärten, sie hätten
zur Bewältigung aller Arbeiten genügend Arbeitskräfte
zur Verfügung.

Die „Pieeoto"- Spiralvohrerschleifmafchine
für Bohrer van 1^10 mm.

(Eingesandt.)

Tit. Redaktion!

In einigen Ihrer letzten Nummern bringen Sie
seitens eifier Händlerfirma einen Artikel über eine neue
Spiralbohrerschleifmaschine für kleine Bohrer, wobei
gesagt wird, daß bis jetzt keine solchen Maschinen exi-
stierten.

Ich sehe mich daher veranlaßt, Sie höfl darauf

aufmerksam zu machen, daß ich schon seit längerer Zeit
eine Maschine für den gleichen Zweck baue und schon
in großer Zahl geliefert habe. Dieselbe ist auch unter
dem Namen „Piccolo"-Spiralbohrerschleismaschine schon
in weiten Kreisen bekannt.

Da es sich in meinem Falle zugleich um eigenes,
also Schweizersabrikat handelt, sind Sie vielleicht so

freundlich, auch hiefür in Ihren Blättern Aufnahme zu
gewähren.

Wie aus untenstehender Abbildung (Fig. 1) ersichtlich

Fig. 1-

ist, handelt es sich bei meinem System um eine komplete
Maschine, die auch noch für andere kleine Schleisarbeiten
(Schmirgelscheiben 120x15 mm) praktische Verwendung
findet.

Das Schleifen der Bohrer geschieht ähnlich dem
bekannten und erprobten amerikanischen System für
größere Bohrer (von welchen Maschinen meine Firma
schon an sdie 1000 Stück geliefert hat), natürlich mit
proportioniert kleinern Apparaten, welche ein Schleifen
aus freier Hand von 10—2 mm hinunter sehr gut er-
möglichen.
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